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Prof. Dr. Nina Kolleck, Pro-
fessorin für Politische Bildung 
und Bildungssysteme an der 

Universität Leipzig, nähert sich dem Gegen-
standsbereich der politischen Bildung im Format 
eines Lehrbuchs. Die einzelnen Unterkapitel des 
Buches sind didaktisch aufbereitet, so dass sie 
grundsätzlich unabhängig voneinander gelesen 
werden können. Sie beginnen mit Übungsfragen, 
die im darauf folgenden Text beantwortet werden. 
Die Kapitel enden jeweils mit weiterführenden 
Links zum Thema, darunter Videos, Artikel, Po-
dcasts u.a., die über Symbole als solche kenntlich 
gemacht werden. 
 Inhaltlich umreißt sie im ersten Drittel des 
Buches die Funktionen und die Verortung politi-
scher Bildung als Schulfach, schulische Quer-
schnittsaufgabe und Gesellschaftsaufgabe und be-
stimmt im Anschluss daran zentrale, dem The-
mengebiet nahestehende Begriffe, unter anderem 
den der politischen Bildung, der Sozialisation, der 
Erziehung und des Bildungssystems. 
 Im folgenden Kapitel zieht die Autorin ver-
gleichend internationale Ansätze zur Demokratie-
bildung und politischer Bildung heran und bezieht 
diese sowohl auf schulische wie auch auf außer-
schulische Kontexte, wobei neben anderen As-
pekten auch Konzepte des Extremismus und 
gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit dezi-
diert in Beziehung gesetzt und Bezüge zu den 
Themen, Flucht und Migration hergestellt werden. 
Die internationale Perspektive wird in den folgen-
den Kapiteln weiter ausgeführt und politische Bil-
dung in einen europäischen und globalen Kontext 
gerückt, indem der Einfluss der EU in einem se-
paraten Kapitel beschrieben wird und in einem 
darauffolgenden Kapitel eine Erläuterung der Be-
deutung von Nichtregierungsorganisationen für 
das Tätigkeitsfeld international und länderspezi-
fisch folgt. 
 Das Buch schließt mit einem weit gefächerten 
Ausblick auf weitere internationale Konzepte in 
der Bildungspolitik und politischen Bildung. Da-

bei werden beispielsweise Bezüge zu Soft Power, 
Global Citizen Education, der Bildung zur nach-
haltigen Entwicklung und dem Konzept der Ent-
repreneurship Education hergestellt. 
 Intention der Autorin ist es, mit ihrem Buch 
eine breit angelegte „Einführung in Forschungs-
bereiche, Anwendungsfelder und internationale 
Ansätze zu Schnittmengen von Politik und Bil-
dung im Allgemeinen und politischer Bildung im 
Besonderen geben“ (S. 11). Dies gelingt ihr gut. 
 Der Klappentext hingegen führt etwas in die 
Irre, da hier Fake News, Extremismus, Klima-
wandel und Polarisation als Gefährdungen demo-
kratischer Gesellschaften und Anknüpfungspunkt 
für die Forderung nach politischer Bildung ge-
nannt werden. Vor diesem Hintergrund könnte 
man statt einer sehr breit angelegten und dafür in 
Bezug auf die Seitenzahl nicht sehr umfangreichen 
vor allem theoretischen Einführung in gegenwär-
tige Konzepte und Modelle, eine stärkere Gewich-
tung der Anknüpfung an die Herausforderungen 
in der Bildungspraxis erwarten. So nimmt zum 
Beispiel die Auseinandersetzung mit der Frage der 
Tauglichkeit des Extremismusbegriffs und die 
Kritik des sogenannten „Hufeisenmodells des 
Extremismus“ über zwei Seiten ein, aber die Fra-
ge, wie Extremismusprävention in der Praxis aus-
gestaltet werden könnte, wird lediglich in einer 
halben Seite durch den kurzen Verweis auf zwei 
Ansätze grob angerissen (S. 84). Ähnliches gilt für 
die Erläuterung der Konzepte der gruppenbezo-
genen Menschenfeindlichkeit, welche auf ca. vier 
Seiten erläutert und graphisch illustriert werden. 
Auf einen praxisorientierten Ansatz für die Schule 
wird jedoch nur in knapp zehn Zeilen verwiesen 
(S.92). 
 Empfehlenswert ist Kollecks Buch vor allem 
als eine eher theoretische Einführung in den Ge-
genstandsbereich. Erfrischend ist dabei die inter-
nationale Perspektive und dass Aspekte mit einbe-
zogen werden, die man sonst vielleicht eher mit-
telbar mit dem Themenfeld verbinden würde und 
die damit zu einer vertiefenden Beschäftigung mit 
diversen Themen anregen können. 
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